Geistliche Lieder und Arien aus Schemellis Gesangbuch

BWV 452-459

BWV 452 Dir, dir, Jehova, will ich singen 

Text Bartholomäus Crasselius 

1. Dir, dir Jehova will ich singen; 

denn wo ist doch ein solcher Gott wie du? 

Dir will ich meine Lieder bringen, 

ach, gib mir deines Geistes Kraft dazu, 

daß ich es tu im Namen Jesu Christ, 

so wie es dir durch ihn gefällig ist 

2. Zieh mich, o Vater, zu dem Sohne, 

damit dein Sohn mich wieder zieh zu dir; 

dein Geist in meinem Herzen wohne

und meine Sinne und Verstand regier, 

daß ich den Frieden Gottes schmeck und fühl 

und dir darob im Herzen sing und spiel 

3. Verleih mir, Höchster, solche Güte, 

so wird gewiss mein Singen recht getan 

so klingt es schön in meinem Liede, 

und ich bet dich im Geist und Wahrheit an 

so hebt dein Geist mein Herz zu dir empor, 

daß ich dir Psalmen sing im höhern Chor.

4. Denn der kann mich bei die vertreten

mit Seufzern, die ganz unaussprechlich sind,

der lehret mich recht gläubig beten,

gibt Zeugnis meinem Geist, dass ich dein Kind

und ein Miterbe Jesus Christi sei,

daher ich Abba! Lieber Vater schrei.

5. Wenn dies aus meinem Herzen schallet,

durch deines heilgen Geistes Kraft und Trieb,

so bricht dein Vaterherz und wallet

ganz brünstig gegen mir vor heißer Lieb,

dass mirs die Bitte nicht versagen kann,

die ich nach deinem Willen hab getan.

6. Was mich dein Geist selbst bitten lehret,

das ist nach deinem Willen eingericht

und wird gewiss von dir erhöret,

weil es im Namen deines Sohns geschicht.

Durch welchen ich dein Kind und Erbe bin

Und nehme von dir Gnad um Gnade hin.

7. Wohl mir, dass ich dies Zeugnis, 

darum bin ich voller Trost und Freudigkeit

und weiß, dass alle gute Gabe,

die ich von dir verlange jederzeit,

die gibst du und tust überschwänglich mehr

als ich verstehe, bitte und begehr.

8. Wohl mir, ich bitt in Jesu Namen,

der mich zu deiner Rechten selbst vertritt,

in ihm ist alles Ja und Amen,

was ich von dir im Geist und Glauben bitt:

Wohl mir, Lob Dir! itzt und in Ewigkeit,

dass du mir schenkest solche Seligkeit.

BWV 453 Eins ist not! Ach Herr, dies Eine 

Text: Johann Heinrich Schröder 

1.Eins ist not! Ach Herr, dies Eine 

ehre mich erkennen doch; 

alles andre, wie's auch scheine,

ist ja nur ein schweres Joch,

darunter das Herze sich naget und plaget 

und dennoch kein wahres Vergnügen erjaget  

Erlang ich dies Eine, das alles ersetzt. 

so werd ich mit Einem in allem ergötzt 

2. Seele, willt du dieses finden,

suchs bei keiner Kreatur,

lass, was irdisch ist, dahinten,

schwing dich über die Natur.

Wo Gott und die Menschheit in einem vereinet,

wo alle vollkommene Fülle erscheinet,

da, da ist das beste, notwendigste Teil,

mein ein und mein alles, mein seligstes Teil.

3. Wie Maria war beflissen 

auf des einigen Genies, 

da sie sich zu Jesu Füßen 

voller Andacht niederließ. 

Ihr Herze entbrannte, dies einzig zu hören,

was Jesus, ihr Heiland, sie wollte belehren. 

Ihr alles war gänzlich in Jesum versenkt

und wurde ihr alles in einem geschenkt. 

4. Also ist auch mein Verlangen,

liebster Jesu! nur nach dir, 

laß mich treulich an dir hangen,

schenke dich zu eigen mir . 

Ob viel auch umkehrten zum größesten Haufen, 

so will ich dir dennoch in Liebe nachlaufen. 

Denn dein Wort, o Jesu! ist Leben und Geist.,

was ist wohl, das man nicht in Jesu geneußt? 

5. Aller Weisheit höchste Fülle 

in dir ja verborgen liegt. 

Gib nur, daß sich auch mein Wille

fein in solche Schranken fügt, . 

worinnen die Demut und Einfalt regieret 

und mich zu der Weisheit, die himmlisch ist, führet

Ach, wenn ich nur Jesum recht kenne und weiß

so hab ich der Weisheit vollkommenen Preis 

6. Nichts kann ich für Gott fürbringen 

als nur dich, mein höchstes Gut,

Jesu, es muss dir gelingen 

durch dein rosinfarbes Blut. 

Die höchste Gerechtigkeit ist mir erworben, 

da du bist am Stamme des Kreuzes gestorben, 

die Kleider des Heils ich da habe erlangt, 

worinnen mein Glaube in Ewigkeit prangt.

7. Nun, so gib, daß meine Seele 

auch nach deinem Bild erwacht, 

du bist ja, den ich erwähle, 

mir zur Heiligung gemacht. 

Was dienet zum göttlichen Wandel und Leben,

ist in dir, mein Heiland, mir alles gegeben: 

Entreiße mich aller vergänglichen Lust,

dein Leben sei, Jesu, mir einzig bewusst. 

8. Ja was soll ich mehr verlangen? 

Mich beschwemmt die Gnadenflut, du bist einmal eingegangen 

in das Heilge durch dein Blut; 

da hast du die ewge Erlösung erfunden, 

daß ich nun der höllischen Herrschaft entbunden;

dein Eingang die völlige Freiheit mir bringt, 

im kindlichen Geiste das Abba nun klingt. 

9. Volles Gnügen, Fried und Freude itzo meine Seel ergötzt, 

weil auf eine frische Weide 

mein Hirt, Jesus, mich gesetzt. 

Nichts Süßers kann also mein Herze erlaben, 

als wenn ich nur, Jesu, dich er soll haben, 

nichts, nichts ist, das also mich innig erquickt, 

als wenn ich dich, Jesu, im Glauben erblickt. 

10. Drum auch, Jesu, du alleine 

sollst mein Ein und Alles sein; 

prüf; erfahre, wie ich's meine, 

tilge allen Heuchelschein 

Sieh, ob ich auf  bösem, betrüglichem Stege,

und leite mich, Höchster, auf ewigem Wege; 

gib, daß ich nichts achte, nicht Leben noch Tod 

und Jesum gewinne; dies Eine ist not 

BWV 454 Ermuntre dich, mein schwacher Geist

Text: Johann Rist

1. Ermuntre dich, mein schwacher Geist,

und trage groß verlangen,

ein kleines Kind, das Vater heißt,

mit Freunde zu empfangen.

Dies ist die Nacht, darin es kam

und menschlich Wesen an sich nahm,

dadurch die Welt mit Treuen

als seine Braut zu freien.

2. Willkommn, o süßer Bräutigam, 

du König aller Ehren, 

willkommn, o Jesu, Gottes Lamm,

ich will dein Lob vermehren, 

ich will dir all mein Leben lang 

von Herzen sagen Preis und Dank, 

daß du, da wir verloren, 

für uns bist Mensch geboren. 

3. O großer Gott, wie konnt es sein, 

dein Himmelreich zu lassen, 

zu springen in die Welt hinein, 

da nichts denn Neid und Hassen! 

Wie konntest du die große Macht, 

dein Königreich, die Freudenpracht, 

ja dein erwünschtes Leben,

für solche Feind hingeben! 

4. Ist doch, Herr Jesu, deine Braut

ganz arm und voller Schanden, 

noch hast du sie dir selbst vertraut 

am Kreuz in Todesbanden; 

ist sie doch nichts als Überdrüß, 

Fluch, Unflat, Tod und Finsternis,

noch darfst du ihrentwegen 

dein Zepter von dir legen. 

5. Du Fürst und Herrscher dieser Welt,

du Friedenswiederbringer , 

du kluger Rat und tapfrer Held, 

du starker Höllenzwinger, 

wie ist es möglich, daß du dich

erniedrigest so jämmerlich,

als wärest du im Orden 

der Bettler Mensch geworden.

6. O großes Werk, o Wundernacht,

dergleichen nie gefunden! 

Du hast den Heiland hergebracht, 

der alles überwunden, 

du hast gebracht den starken Mann, 

der Feur und Wolken zwingen kann, 

für dem die Himmel zittern 

und alle Berg erschüttern. 

7. O liebes Kind, o süßer Knab, 

holdselig von Gebärden, 

mein Bruder, den ich lieber hab,

als alle Schätz auf Erden, 

komm, Schönster, in mein Herz hinein,

komm eilend, laß die Krippen sein, 

komm, komm, ich will beizeiten 

dein Lager dir bereiten. 

8. Sag an, mein Herzensbräutigam,

mein Hoffnung, Freud und Leben, 

mein edler Zweig aus Jakobs Stamm,

was soll ich dir doch geben ? 

Ach! nimm von mir Leib, Seel und Geist, 

ja alles, was Mensch ist und heißt,

ich will mich ganz verschreiben,

dir ewig treu zu bleiben. 

9. Lob, Preis und Dank, Herr Jesu Christ,

sei dir von mir gesungen, 

daß du mein Bruder worden bist 

und hast die Welt bezwungen;

hilf, daß ich deine Gütigkeit 

stets preis in dieser Gnadenzeit 

und mög hernach dort oben

in Ewigkeit dich loben. 

BWV 455 Erwürgtes Lamm! das die verwahrten Siegel

1. Erwürgtes Lamm! das die verwahrten Siegel

zu meinem Heil und wahren Troste brach.

Mein Glaube wirft auf jene Zionshügel

Dir einen Blick in heißer Sehnsucht nach.

Du bist ja nun, o Lamm! Erhöhnt,

was Wunder, wenn mein Geist auch oft in Sprüngen geht.

2. Der Feinde Heer ist von dir überwunden,

drum fehlt mirs nicht an Überwindungskraft,

nur schade, dass mein Geist noch so gebunden,

dass ich noch träg in meiner Pilgrimsschaft.

Du gingst durchs Kreuz zur Freude ein,

soll denn nicht auch das Glied dem Haupt vereinigt sein?

3. Du holdes Lamm! Was hast du nicht verhießen,

o Worte! Die gewiss und ewig wahr,

es soll kein Wolf ein Schäflein mir entreißen,

es krümmt kein Feind de Meinen nur ein Haar;

ich schließe mich in dieser Zahl

in deine hohle Seit und tiefe Nägelmal.

4. Noch mehr: Wenn ich erhöhet von der Erden,

so will ich auch die Meinen zu mir ziehn,

so sprach dein Mund. Weg, Kummer und Beschwerden,

wer wollte nicht zu dieser Freistatt fliehn.

Ich folge deinem Liebeszug

Und lasse andern gern den eitlen Selbstbetrug.

5. Du Frommes Lamm, das sich zu Tod geblutet

für meine Schuld am hohen Kreuzesstamm,

wer hätte noch dergleichen je vermutet!

Wer ist dir gleich, mein auserwähltes Lamm!

So ofte mir mein Herze schlägt,

sei Leben, Gut und Blut zun Füßen dir gelegt.

6. Doch aber, darf ich meinem Herzen trauen,

vielleicht ist dies zuviel von mir gesagt,

ja, wollte ich auf meine Ohnmacht schauen,

so würde es wohl nimmermehr gewagt;

nun aber fasst mein Glaube an

und hält die Allmacht selbst, die alles schaffen kann.

7. Du treues Lamm! du, du willt selbst verrichten

in deinem Volk das, was dein Geist begehrt;

drum lässt der Streit sich auch gar leichte schlichten,

ich, ich bin nicht, du aber alles wert.

O Treue, mache mich dir Treu,

o Liebe, liebe mich, dass ich auch brennend sei.

8. Mein ganzes Heil bleibt dir denn zugeschrieben,

du bist es gar, du Gott und Menschensohn,

nur dein Verdienst ist bloß mein Trost geblieben,

ich nehm umsonst die mir erworbne Kron.

Und also bleibet der Beschluss

Dass mein erwürgtes Lamm mir alles werden muss.

BWV 456 Es glänzt der Christen inwendiges Leben

1. Es glänzet der Christen inwendiges Leben, 

ob gleich sie von außen die Sonne verbrannt. 

Was ihnen der König des Himmels gegeben, 

ist keinen als ihnen nur selber bekannt.

Was niemand verspüret, was niemand berühret 

hat ihre erleuchtete Sinnen gezieret 

und sie zu der göttlichen Würde geführet.

2. Sie scheinen von außen die schlechtesten Leute,

ein Schauspiel der Engel, ein Ekel der Welt,

und innerlich sind sie die lieblichsten Bräute, 

der Zierrat, die Krone, die Jesu gefällt; 

das Wunder der Zeiten, die hier sich bereiten, 

den König, der unter den Lilien weidet, 

zu küssen, in güldenen Stücken gekleidet.

3 Sonst sind sie des Adams natürliche Kinder ..

und tragen das Bilde des Irdischen auch. 

Sie leiden am Fleische wie andere Sünder, 

sie essen und trinken nach nötigen Brauch. 

auch herrlich erscheinen zum Wunder der Welt 

In leiblichen Sachen, 

in Schlafen und Wachen

sieht man sie für andere nichts sonderlichs machen, 

nur daß sie die Torheit der Weltlust verlachen. 

4. Doch innerlich sind sie aus göttlichem Stamme, 

die Gott durch sein mächtig Wort selber gezeugt,

ein Funke und Flammen aus göttlicher Flamme,

die oben Jerusalem freundlich gesäugt.

Die Engel sind Brüder, 

die ihre Loblieder

mit ihnen gar freundlich und lieblich absingen, 

dies muss denn ganz herrlich und prächtig erklingen.

5. Sie wandeln auf Erden und leben im Himmel,

sie bleiben ohnmächtig und schützen die Welt.

Sie schmecken den Frieden bei allem Getümmel,

sie kriegen, die Ärmsten, was ihnen gefällt. 

Sie stehen im Leiden 

und bleiben im Freuden, 

sie scheinen getötet den äußeren Sinnen 

und führen das Leben des Glaubens von innen. 

6. Wenn Christus, ihr Leben, wird offenbar werden

Wenn er sich einst, wie er ist, öffentlich stellt,

so werden sie mit ihm als Götter der Erden 

auch herrlich erscheinen zum Wunder der Welt 

sie werden regieren

und ewig florieren

den Himmel als prächtige Lichter auszieren, 

da wird man die Freude gar offenbar spüren.

7. Frohlocke, du Erde, und jauchzet, ihr Hügel, 

dieweil du den göttlichen Samen geneußt.

Denn das ist Jehova sein göttliches Siegel 

zum Zeugnis, daß er dir noch Segen verheißt.

Du sollt noch mit ihnen 

aufs herrlichste grünen, 

wenn erst ihr verborgenes Leben erscheinet, 

wornach sich dein Seufzen mit ihnen vereinet. 

8. O Jesu! verborgenes Leben der Seelen, 

du heimliche Zierde der inneren Welt, 

gib, daß wir die heimlichen Wege erwählen, 

wenngleich uns die Larve des Kreuzes verstellt;

hier übel genennet 

und wenig erkennet, 

hier heimlich mit Christo im Vater gelebet, 

dort öffentlich mit ihm im Himmel geschwebet. 

BWV 457 Es ist nun aus mit meinem Leben

1. Es ist nun aus mit meinem Leben, 

Gott nimmt es hin, der es gegeben,

kein Tröpflein mehr ist in dem Fass, 

es will kein Fünklein mehr verfangen,

das Lebenslicht ist ausgegangen, 

kein Körnlein mehr ist in dem Glas. 

Nun ist es aus, es ist vollbracht, 

Welt, gute Nacht! Welt, gute Nacht! 

2. Komm, Todestag, du Lebenssonne, 

du bringest mir mehr Lust und Wonne,

als mein Geburtstag bringen kann, 

du machst ein Ende meinem Leiden, 

das sich schon mit den Kindtauffreuden 

von jenem hat gefangen an. 

Nun ist es aus, es ist vollbracht, 

Welt, gute Nacht! Welt, gute Nacht! 

3. Gottlob, itzt kann ich recht genesen,

mein Sodom bist du mir gewesen, 

o Sündenwelt, o Lasterhaus, 

der Tod soll mir ein Engel heißen, 

der mir wie Lot den Weg soll weisen, 

ich folg mit Freuden nun hinaus; 

hinaus zu Gott, des Donner kracht- 

Welt gute Nacht! Welt, gute Nacht! 

4. Wie gerne will ich von dir scheiden, 

von dir und deinem Jammerleiden, 

o Welt, mein Babel warest du, 

die Menschen haben mich verwirret,

daß ich wie eine Taub gegirret, 

durch Weinen, Seufzen immerzu.

Mein Leid ist aus, es ist vollbracht,

Welt, gute Nacht! Welt, gute Nacht 

5. Welt, gute Nacht! behalt das Deine

und lass mir Jesum als das Meine, 

denn ich lass meinen Jesum nicht. B

Behüt euch Gott, ihr meine Lieben,

lasst meinen Tod euch nicht betrüben,

durch welchen mir so wohl geschichte- 

Nun ist es aus, es ist vollbracht, 

Welt, gute Nacht! Welt, gute Nacht!! 

6. Was wollt ihr euch doch nach mir sehnen?

Ach! stillet, stillet eure Tränen, 

weil meine schon gestillt sind, 

mir wischt sie Jesus aus den Augen,

was wollen denn die euren taugen? 

und lacht mit mir als Gotteskind. 

Was Jesus macht, ist wohl gemacht, 

Welt gute Nacht! Welt, gute Nacht!

BWV 458 Es ist vollbracht 

Text: Johann Eusebius Schmidt

1. Es ist vollbracht! Vergiss ja nicht

dies Wort, mein Herz, das Jesus spricht,

da er am Kreuze für dich stirbet

und dir die Seligkeit erwirbet,

da er, der alles, alles wohlgemacht,

nunmehro spricht: es ist vollbracht.

2. Es ist vollbracht am Kreuze dort

Gesetz und der Propheten Wort:

was wir niemals vollbringen konnten,

ist nun vollbracht durch Jesu Wunden:

was Gottes Rat von Ewigkeit bedacht,

das ist durch seinen Tod vollbracht.

3. Es ist vollbracht und gnug getan,

dass man nicht mehr verlangen kann,

Gott ist versöhnt und ganz gestillet,

weil sein Sohn alles hat erfüllet,

was ist, das man sich Angst und Sorge macht,

man glaube nur: Es ist vollbracht.

4. Es ist vollbracht! Was soll ich nun

darzu noch, o mein Jesu, tun?

Nichts, nichts! Denn was von dir geschehn,

wird schon als mein Werk angesehn,

und das, was dich vollbringe Tag und Nacht,

wird von dir selbst in mir vollbracht.

5. Es ist vollbracht, ich bin befreit,

ich habe schon die Seligkeit;

weil Sünd und Tod sind weggenommen,

ist Gnad und Leben wiederkommen;

darum, wenn auch gleich alles bricht und kracht,

sag ich getrost: es ist vollbracht.

6. Es ist vollbracht! Vergiss ja nicht

Dies Wort, mein Herz, das Jesus spricht,

und lass es dir auch darzu dienen,

dass du vollbringst, was dir will ziemen.

So lang du lebst, lass dies nicht aus der Acht,

dass Jesus spricht: Es ist vollbracht!

BWV 459 Es kostet viel, ein Christ zu sein 

Text Christian Friedrich Richter 

1. Es kostet viel, ein Christ zu sein 

und nach dem Sinn des reinen Geistes leben, 

denn der Natur geht es sehr sauer ein, 

sich immerdar in Christi Tod zu geben;

und ist hier gleich ein Kampf wohl ausgericht',

das macht's noch nicht, das macht's noch nicht

8. Auf; auf; mein Geist, ermüde nicht,

dich durch die Macht der Finsternis zu reißen. 

Was sorgest du, daß dir's an Kraft gebricht? 

Bedenke, was für Kraft uns Gott verheißen! 

Wie gut wird sich's doch nach der Arbeit ruhn! 

Wie wohl wird's tun, wie wohl wird's tun! 

